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Orleans 8. Armeekorps und die 3. Kavallerie - Divifion traten als erſte So wichtig auch Orleans für die Deutſchen war, wichtiger 

1 Armee unter den Oberbefehl des Generals von Manteuffel. Dieſer | war die Verhinderung des Vormarſches auf Paris; eine größere 
erhielt Nordfrankreich zugewieſen, um von dort her einen Kavallerierekognoszierung ſtellte die Gefahr einer Einſchließung 
Entſatz von Paris zu vereiteln. Es gelang ihm das ſpäter durch | durch die Franzoſen als ſehr drohend hin, Zeit war nicht mehr 
den Sieg von Amiens. zu verlieren, und ſo räumten die Deutſchen Orleans. 

Das 2., 3., 9., 10. Armeekorps und die erſte Kavallerie⸗ Keineswegs aber ſollte dieſer Rückzug den Charakter einer 
Divifion wurden als 2. Armee wiederum ihrem bisherigen ruhm⸗ Flucht gewinnen, und jo wandte ſich General von der Tann nach 
gekrönten Führer, dem Prinzen Friedrich Karl von Preußen unter⸗ Nordweſten und nahm bei dem Dorfe Coulmiers Aufſtellung, wo 
ſtellt. Seine Aufgabe war, die Franzoſen an der Loire zu Schlagen, | die Franzoſen am weiteſten vorgedrungen waren. 
wo General von der Tann zwar immer noch Orleans beſetzt hielt, Es ſtanden nur 20 000 Deutſche gegen mindeſtens 70 000 
aber viel zu ſchwach war, ſeinen Gegnern ernſtlich die Spitze zu [ Franzoſen, in langer, dünner Linie waren die Bayern auseinander⸗ 


Von Georg Paulſen. 
(Nachdruck verboten.) 
Unter den großen Namen des Nationalkrieges nimmt auch 
der Name „Orleans“ einen hervorragenden Rang ein; die Ge⸗ 
fechte und Schlachten bei Orleans waren mit entſcheidend für den 
Fall von Paris, für den endlichen Triumph der deutſchen Sache. 
Die Franzoſen in ihren Illuſionen hatten mit dem Namen 
„Orleans“ allerlei mehr als kühne Hoffnungen verbunden; in 
Orleans endete im Mittelalter der Siegeszug der Engländer, 


konnte es den Deutſchen nicht ebenſo ergehen? Von Orleans aus bieten. gezogen, um eine Ueberflügelung durch die Rothhoſen zu verhüten. 
ſollte der Hauptſtoß zum Entſatz des belagerten Paris erfolgen. Vor Paris lagen die 3. Armee unter dem Kronprinzen von Bis Nachmittags 4 Uhr dauerte der Kampf, in welchem die 

Wie bekannt, war nach der Kataſtropne von Sedan der | Preußen, ſowie die 4. Armee unter dem Kronprinzen Albert von J Deutſchen 800 Mann, die Franzoſen aber das Doppelte verloren. 
energiſche Advokat Leon Gambetta die Seele der republikaniſchen [ Sachſen. Die Lage wurde kritiſch, da die Franzoſen mit neuen, eben ein⸗ 


Gambetta hatte zum Oberbefehlshaber der Truppen ſüdlich | gehenden Truppenmaſſen die Rückzugslinie der 7 Deutſchen abzu⸗ 
der Loire, der franzöſiſchen Hauptarmee den General Qurelle de | ſchneiden drohten. 
Paladines ernannt. Unter dieſem befehligten General Chanzy, General von der Tann befahl hierauf den Rückzug auf 
der beſte franzöſiſche General, welcher 1870/71 den Deutſchen im Artenay, eine Verfolgung durch die Franzoſen fand überhaupt 
Felde gegenübergeſtanden hat. Chanzy war gleich bedeutend als | nicht ſtatt. Der franzöſiſche Oberbefehlshaber, der feinen Leuten 
General, wie als militäriſcher Organiſator, es erkennt das auch] hinſichtlich ihrer militäriſchen Fähigkeiten nicht ohne Grund miß⸗ 
Niemand geringer an, wie unſer Moltke. traute, nahm bei Orleans eine befeſtigte Stellung ein, zu gleicher 


a [ 2 1 8 Zeit weitere Verſtärkungen abwartend. 
Die Zahl der franzöſiſchen Truppen von Orleans war (don Obgleich alſo von einer Deutſchen Niederlage gar keine Rede 


bis auf 100 000 angeſchwollen, General von der Tann hielt trog- | .. : 0 
dem die Stadt beſetzt. Die jungen franzöſiſchen Soldaten hatten 158 N e e 19775 

N a 1 = n i 
a cd, aber geringe Ausbidung vor allem auc Au Orleans befindlichen verwundeten und kranken deutſchen Soldaten 


geſchulte Offiziere. Sie hätten ſonſt den ſchwachen deutſchen Streit⸗ : 
kräften anders mitſpielen können und ein Vormarſch gegen Paris | gefangen, wurde das Gefecht von Coulmiers von den Franzoſen 
doch als ein großer Sieg bezeichnet. 


wäre kaum aufzuhalten geweſen; wenn auch inzwiſchen neue Truppen 92x at { 5 ; 
25 Deutſchland auf dem Kriegsſchauplatze eingetroffen waren, fo ‚ Der Chauvinismus überſtieg wieder einmal alle Grenzen, in 
war doch auch der Bedarf in Folge der allenthalben auftauchenden | Paris, wie in den Prnvinzen bezeichnete man die Vernichtung aller 
feindlichen Kolonnen ein bedeutender. 2550 21 75 e eden 3 — neues 
General von der Tann mochte hoffen, ſich in Orleans bis | gro gen mußte entſcheiden, wer da Recht hatte, und ſchon 
zum Eintreffen von Verſtärkungen aus der Armee des Prinzen einen Monat ſpäter fielen die eiſernen Würfel zu unſern Gunften. 


Friedrich Karl von Metz halten zu können, aber obgleich die . * ; . ae 
deutſchen Truppen in Eilmärſchen von Metz nach Weſten abrückten, Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, in Thorn. 


war der weite Weg nicht ſo ſchnell zu meiſtern. eee eee eee eee ee benen 


Regierung geworden. Seinem nimmermüden Feuereifer gelang 
es, in wenigen Wochen 600 000 Mann und 1400 Kanonen auf 
die Beine zu bringen, dazu kamen noch diverſe Tauſend Freiſchärler, 
dazu kam auch der wieder wachſende Muth der franzöſiſchen Be⸗ 
völkerung, die aus ihrer offenkundigen Feindſeligkeit und ihrem 
bitteren Hap gegen die deutſchen Soldaten kein Hehl machte. 

Schon im September ſammelten ſich bei Orleans ſtarke fran⸗ 
zöſiſche Truppenmaſſen, gegen die zu Anfang Oktober der bayeriſche 
General von der Tann mit dem erſten bayeriſchen Armee⸗ 
korps, der 22. preußiſchen Infanteriediviſion und der Kavallerie⸗ 
divifion vorrückte. Nach nicht ſehr erheblichen Gefechten beſetzte 
er am 11. Oktober Orleans ſelbſt und behauptete es in den 
nächſten Wochen bis in den November hinein. 

In der Zwiſchenzeit kämpfte, nach der Kapitulation von 
Straßburg, General von Werder ſiegreich gegen die von Lyon 
aus vorrückenden neuformierten franzöſiſchen Truppen, ſowie gegen 
die Freiſchärler, zu deren Führung in völliger Verkennung der 
Verhältniſſe der italieniſche Patriot Garibaldi herbeieilte, auf 
dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze. Die Werderſchen Truppen be⸗ 
ſetzten Dijon und Vaſoul und nahmen zugleich gegen die Franzoſen 
in Belfort Stellung. 

Vor Paris kam es zum Oktober⸗Ausgang zu den blutigen 
Gefechten von Le Bourget, Ehrentage der preußiſchen Garde. In⸗ 


wiſchen waren von den deutſchen Cernirungstruppen um Paris Die Witterung war ungünstig, die Straßen ſchlecht, die Ein- | ST F l Ie ee eee 

nn Kolonnen gegen . weiterer Entfernung um = wohner feindſelig, das Alles gab Aufenthalt, während Gambetta [ Vel K = Ch : d Bl 

überall auftauchenden Franzoſen ausgeſandt, welche zwar ein | Immer mehr Truppen bei Orleans anhäufte. Er ertheilte auch] I Velour, Kammgarn, viots und Buxkin 

weiteres Vorrücken dieſer feindlichen Korps erfolgreich hinderten, im Anfang November den Befehl, vorzurücken, und Orleans den | a Mk. 1.35 per Meter 

aber doch, weil zu ſchwach, nicht die völlige Vernichtung herbeizu⸗ | Deutſchen wieder abzunehmen. doppelbreit, nadelfe in solider Qualität versenden in 
General von der Tann durfte es nicht auf einen Ver⸗ I einzelnen Metern portofrei in's Haus 


führen vermochten. a g 
Da, zur rechten Stunde, fiel Metz, und die vor der ſtarken 


Moſelfeſtung liegenden Armeekorps wurden nunmehr frei. Zunächſt 
fand eine neue Eintheilung der Truppenkorps ſtatt. Das 1., 7., 


zweiflungskampf mit ſeinen ſchwachen Kräften ankommen laſſen; 
er konnte eingeſchloſſen werden in der feindlich geſinnten Stadt 
und ſeinen Gegnern ſtand dann der Weg auf Paris zu offen. 


Bun w IE Ex ſol ihr ein Gefeg und fo fein, als ob ide ihr jelber befoßlen | Nag dem Wahrſpruch der Gefßmorenen wurde er zu fünf, 
Wer wird fiegen? hätte, weil ich weiß, daß Ihr Rath ſtets klug und zu ihrem | zehn Jahren Zuchthaus und lebenslangen Ehrverluſt . 
Original⸗Roman von Emil ie Heinrichs. Beſten iſt.“ während Bielſtock wegen Falſcheides und Beihülfe zu verbreche⸗ 


Mit dieſem Buch in der Hand hatte der Notar freilich riſchen Handlungen drei Jahre Zuchhaus und zehn Jahre Ehr⸗ 
leichtes Spiel gehabt, das junge Mädchen gefügig zu machen,] verluft zuerkannt wurde. 
weil ſie um nichts in der Welt den letzten Geboten der geliebten So war der Gerechtigkeit Genüge geſchehen und Georg 
Todten ungehorſam geweſen wäre und ihr Grab mit Undank ent | Kamps Ehre glänzend rein hergeſtellt! 5 


(Nachdruck verboten. — Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(Schluß.) 


„Sie thut recht daran, — es findet ſich in ihrem großem 
Haufe wohl ſpäter ein Kämmerchen, wo die junge Frau ihre 


Pflicht fortſetzen kann. weiht hätte. 8 
Der Notar hatte dieſe Worte ſehr ernſt geſprochen. Einundzwanzigſtes Kapitel. Wir haben nur noch wenig hinzuzufügen. 
„Ich danke Ihnen von Herzen für dieſe Zurechtweiſung, Nach und nach erſt hatte ſich in der Stadt und Umgeg end Am ſelben Abend des verhängnißvollen Tages, an welchem 


das Gerücht verbreitet, daß auch Mathias Vogler auf der Flucht | die beiden Verbrecher verurtheilt worden waren, fand Mutter 
ergriffen ſei und ſchon geraume Zeit im Gefängniß ſize. Man | Bierſchenk die lahme Frau Vogler todt in ihrem Sehne ein 
wußte ja jetzt, daß Georg Kamp in Folge eines ſpäteren Tefta- | Schlagfluß hatte fie getödtet. 
ments ſeiner verſtorbenen Stiefmutter zum Erben des väterlichen Daß Mutter Bierſchenk aus einiger Entfernung die Frau 
Hofes ernannt und auch ſchon als folcher gerichtlich beſtätigt wor⸗ | Bielſtock aus dem Voglerſchen Hauſe hatte kommen ſehen, aus Furcht, 
den ſei, wodurch indeß ſeine Unſchuld an dem Tode ſeines Stief auch vors Gericht zu müſſen, verſchwieg fie. In der That hatte die 
bruders noch nicht erwieſen worden. edle Gattin des verurtheilten Bielſtock ihrer Leidensſchweſter einen 
Die Unterſuchung wurde ſehr geheim geführt und brachte | Beſuch gemacht, um ihr die Verurtheilung Voglers mitzutheilen, 
auch ohne ein Geſtändniß des Angeklagten ſoviel Beweismittel, was die gelähmte Frau jedenfalls ſo ſehr erſchreckt, daß ein 
daß die Ausſage der alten Frau Haas in allen Punkten genau [ Schlagfluß fie raſch getödtet hatte · 
ſtimmte. Es war die gewohnte Geſchichte bei Verbrecher⸗Gemein⸗ Seltſam war's freilich, daß man weder Geld noch Werth⸗ 
ſchaft: Die Hölle wurde uneins. Ohne ſie mit einander in papiere in ihrem Nachlaſſe fand und folglich annehmen mußte, 
Berührung zu bringen, verſtand es der geſchickte Unterfuhungs: | daß Matthias Vogler alles mitgenommen und ſie ganz mittellos 
richter ihre gegenſeitigen Ausſagen ins Feld zu führen und die zurück gelaſſen hatte, ein Factum, das ſein Conto noch ſchwerer 
ſchlauen Complicen aus ihrer Reſerve zu locken. Selbſt der belaſtete. Vielleicht wäre es anders gekommen, wenn Mutter 
vorſichtige Vogler verlor ſeine Ruhe und erging ſich in Schmähungen | Bierſchenk geſprochen hätte. Sie that nichts und ſo ruht das 
und Beſchuldigungen ſeines Helfershelfer, während Bielſtock ihm | Geheimniß bei der Todten deren Grab kein Erinnerungs⸗ 
die ganze Schuld zuſchob und ſich als den armen Verführten | zeichen ſchmückt. | 


Herr Notar,“ ſagte Georg bewegt, „Sie treffen ſtets das Rechte, 

da ich ſelbſtverſtändlich meinen braven Peter bei mir behalten 

— aber eine Bitte noch, ſprechen Sie nicht zu hart mit meiner 
raut.“ 


. . „Bewahre, ich will fie doch nicht mit Grobheiten regalieren, 
junger Herr! — Geh' der Dame zart entgegen, Du gewinnſt ſie 
auf mein Wort. jagt ja wohl ein gewiſſer Göthe, ſeien Sie ohne 
Sorge, ich habe ihre hübſche Braut ſchon zu ſehr in mein ver⸗ 
tknöchertes Juriſtenherz geſchloſſen. Aber mein Wort muß ich 
doch unter allen Umſtänden halten.“ 

Und er hielt ſein Wort. Wie er's angefangen, war Georg 
ein Räthſel, das ihm erſt am Hochzeitstage gelöſt wurde. Hell⸗ 
mann hatte nämlich in der Chatulle eine Art Tagebuch der ver⸗ 
ſtorbenen Frau Kamp gefunden, deſſen Inhalt ihm einen tiefen 
Einblick in die Seele der puanglügtichen gewährt hatte. Es war 
eingeſiegelt und an ihn e alſo für ihn beſtimmt geweſen. 

Sie enthüllte dem alten Freund darin ihr ganzes, von Ent⸗ 
täuſchungen, Seelenqualen und Irrthümern zuſammengeſetztes Leben 


und ſchonte ſich ſelber nicht mit 3 härteſter Art, die auch] und Betrogenen binſtellte, der zuletzt nur durch feine Brille Nur wer im Leben Liebe ſäet, wird auch im Tode noch 
nicht immer unverdient geweſen. Das furchtbarſte Bekenntniß lag | geſehen, und es feſt geglaubt habe, daß Georg Kamp jeinen ] Liebe ernten. i 
in dem Selbſt⸗Vorwurf, daß ſie nach der Geburt des eigenen | Bruder ins Waſſer geworfen habe. Im Kamphofe herrſchte ſchon nach wenigen Monaten die 


Als im Januar des neuen Jahres das Geſchworenen⸗Gericht | gute Dorothee als Gebieterin, worüber ſich die Armen in Rund 
zufammentrat, kamen auch dieſe beiden Galgenvögel, wie der [beim am meiſten freuten. 
Notar Hellmann ſie nannte, vor die Schranken, wobei auch der Peter Haas erhielt eine Art Ober⸗Aufſeherſlelle und feine 
Kutſcher, der jene Nachtfuhre mit der unglücklichen Frau Kamp Mutter ein Kämmerlein, wo ſie ſich der beſten Pflege erfreute. 
gemacht hatte, als Zeuge fungirte. Als die protokollariſche Aus⸗ So etwas, meinte ſelbſt der Neid, könnte nur eine Frau wie 
ſage der Mutter Haas, die durch ihre Krankheit am perſönlichen | Dorothee fertig bringen. 
Erſcheinen verhindert war, zur Verleſung kam, wobei die nieder⸗ „Weil ſie ein goldenes Herz hat,“ ſagte der beſte Freund 
trächtige Handlungsweiſe des Hauptverbrechers gegen die alte, | bes Hauſes, der gute Notar Hellmann, „die Schatten der todten 
beſchränkte, in den dürftigſten Verhältniſſen lebende Frau von | Eltern umſchweben ſegnend den Kamphof, fie willen, daß Recht 
dem Präſidenten in ſchärfſter Weiſe gegeißelt wurde, da | und Gerechtigkeit geſiegt haben und die verſöhnende Liebe unter 
ging ein Ruf der Entrüſtung und des Abſcheu's durch das | dieſem Dache fortan walten wird.“ 
ganze Haus. Das war ſein Trinkſpruch bei dem Hochzeltsmale und dann 

Vogler fühlte zum erſten Male mit Entſetzen, daß ihm ſein — er ſein Verſprechen und tanzte den erſten Walzer mit der 
Leugnen nicht helſen konnte und verlor ſeine ſichere Haltung.] jungen, blühenden Frau, was er als Freund für ſein gutes 
Er knikte zuſammen, ſein Geſicht wurde aſchfahl, und als ſein | Vorrecht erklärte. 
Vertheidiger erklärte, angeſichts des Ganges der Verhandlung Ja, das Recht hat geſiegt und der Kamphof noch nie ſo viel 
auf jedes weitere Wort zu feinen Gunſten vezichten zu müſſen | Freude, ſo vielen aufrichligen Jubel geſehen als an dleſem Tage 
und ihn nur der Gnade ſeiner Richter zu empfehlen, da | wo bie finſteren Geiſter daraus verſchwunden waren und ein 
5 dem verhärteten Verbrecher, als fühle er ein kaltes Eiſen | neuer Morgen des Glücks En über ihm aufgegangen war. 
m en. — Ende. — 


Kindes den Stiefſohn doppelt gehaßt und ihm den Tod gewünſcht 
habe, und in der Gewiſſens⸗Angſt, das Ende des Gatten mit 
herbeigeführt oder doch beſchleunigt zu haben, indem fie ihm die 
von Vogler bereiteten Tropfen allabendlich in ſeinen Nachtrunk 
gegoſſen. um den ungeberdigen Mann wenigſtens für die Nacht zu 
beruhigen. Damit habe Vogler ihr ſpäter gedroht, wenn fie ſich 
ſeiner Macht habe entziehen wollen. 

„Armes, unglückliches Weib,“ murmelte der Notar bei dieſer 
Stelle, „jetzt wird mir alles klar, was mich oft mit Zorn und 
Verachtung gegen ſie erfüllte. Wie viel Reue und Elend würde 
ſich Mancher erſparen, wenn er in der Wahl ſeiner Freunde, 
denen er ſein Haus öffnet, vorſichtiger wäre.“ 

Der Schluß des Tagebuchs lautete: 

„Ihnen, mein verehrter Herr Notar, den ich ſtets als ehren⸗ 
haft erkannt habe, vertraue ich, wenn der Tod mich von einem 
qualvollen Leiden erlöſt, meine arme Dorothee an. Stehen Sie 
ihr mit Rath und That bei, auf daß ſie keinem böſen und eigen⸗ 
nützigen Menſchen in die Hände fält. Zeigen Sie ihr, wenn 

ein ſolcher Fall eintreten follte, dieſes Buch, damit ſie meine 
letzen Wünſche kennt und ſich von Ihnen rathen und leiten läßt. 


b e * 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 3. Vierteljahr — Oktober bis 
einſchließlich Dezember — 1895/96 
Vermeidung 


Bekanntmachung. 


Ein Aufnahme von ca. 50 Schülern 
ae innerhalb der Umwallung bele⸗ 
genes Zimmer mit einer Grundfläche von 
minde ſtens 36 qm nebſt hinlänglich großem 
Hofraum und den erforderlichen Bedürfniß⸗ 
anſtalten wird vom 1. April 1896 zu miethen 
geſucht. (4090) 

Geföllige Angebote wolle man uns bis 
zum 15, November d. Is. einreichen. 

Thorn, den 25. Oktober 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 1500 Ctr. oberſchleſiſche 


Keſſelkohlen für die ſtädtiſche Klär⸗ © 


anſtalt ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden. 


Die Bedingungen liegen im Stadtbauamt I 6 


zur Unterſchrift aus und ſind daſelbſt auch 
& 
gebracht ift, 
vom Submitten ten unterſchriebenen Bedin⸗ 
gungen abgegeben ſind, ſind bis zum 
Sonnabend, den 9. November 
er., Vormittags 11 Uhr 


in geſchloſſenem Couvert mit entſprechender 


Aufſchrift im Stadtbauamt II abzugeben. 
Thorn, den 2. November 1895. (4185) 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der auf dem Grabenterrain zwiſchen dem 
ſtädtiſchen und dem an den Bauunternehmer 
Hock vermietheten Lagerplatz belegene 
Lagerplatz von 53 Mtr. Länge und 31 Mtr. 
Breite ſoll von ſogleich bis 1. April 1898 
vermiethet werden und werden Miethsluſtige 
aufgefordert, ihre Angebote an jährlichem 
Miethszins ſchriftlich bis zum 
15. November d. Is, Mittags 

12 Uhr, 
in unſerem Bureau I einzureichen. 

Die Miethsbedingungen liegen ebendort 
zue Einſicht aus. 

Thorn, den 25. Oktober 1895. (4075) 


er Magiſtrat. 


Bei der Aufnahme der Gasmeſſerſtände, 
die jeden Montag durch den Gasanſtalts⸗ 
boten ftattfindet, hat derſelbe 

jedem Gasabnehmer 
einen Zettel zu übergeben, auf dem der 
Stand des Gasmeſſers genau angegeben 
ſein muß. 

Wir erſuchen alle Gasabnehmer auf Grund 
dieſes Zettels ſich öberzeugen zu wollen, daß 
die Aufnahme richtig iſt u. etwaige Differen⸗ 
zen oder die Nichtabgabe eines Zettels 
unjerer Gasanſtalt — am beſten ſchriftlich — 
anzeigen 5 wollen. 


er Magiſtrat. 
Ein zweiſitziges 
borthaus 


Fachwerk mit Bretterbekleidung iſt in unſerer 
asanſtalt zu verkaufen. (4186 
Thorn, den 4. November 1895. 


Der Magiſtrat 
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2 3 mit 90 Procent garantirte Gewinne. | 


finden frdl. Logis m. Beköftigung. 


Durch die Buchhandlung von Walter Lambeek-Thorn zu beziehen: 


Krieg u. Sieg 1870/71. 


— ur 
8 h 2 60 
Hin Gedenktag 
I herausgegeben von 
Dur. J. von Pfiugh-Harttung, 
Königl. Arohivar im Geh. Staats-Archive. 

77 Eleg. geb. 6 Mk. 
„Das“fist ein grossa 
grossen Blattes 


und freue mich, dasselbe zu besitzen“ 3951 


Metall- u. Hohzſürge 


ſowie deren Ausſtattung offerirt b 
vorkommenden Todesfällen 
allerbilligſten Preiſen die 
Bau⸗ und Möbeltiſchlerei 
von 


Koppernikusſtr. 30. 


Dampf⸗Waſch⸗Waſchine iar 


Die beſte und billigſte der Welt, praktiſch und unentbehrlich 
für jeden Hausſtand, verwendbar auf jeden Kochheerd. Zu haben bei 


C. Schluroff, Klempuermeiſter, 


Heiligegeiſtſtraße. 
Auch ſind dieſelben leihweiſe zu haben. 


E Skalski, SJhorn, 


| Neustädter Markt 24, 2 > 
kg Maaß-Geſchäft 
empfieh 


[24 * 
Hohenzollern⸗Mäntel 
mit Glocken⸗Pelerine, aus Prima⸗Tuch, mit reinwollenem Lamm⸗ 
futter, fertig oder nach Maaß, à 38 ZUR. 
Herren-Pelerinen-Mäntel von Mk. 21,00 an. 


„ Winter-Paletots „ „ 13,00 „ = 
„ loppen von 4 oe 2 
„ Schlafröcke von. . „ 10,50 „ — 
„ Anzüge von „„ N00 
„ Beinkleider von .„ 4,50 „ 
Schüleranzüge == 
in ſehr dauerhafter Qualität von7, 7,50 bis 15,00 QUER. 
Kindermäntel v. 4,50 Mk., Kinderanzüge v. 3,50 Mk. an. 


Fracks werden für 2 Mark verliehen. 


5500 mit 90 Proceat garantirte Gewinne. auape 


5500 mit 30" Prooent garantirte Gewinne. nm 


Berliner Gewinne im Werthe 

a 1 a 30000 = 30000 M. 
1 a 2500 = 25000 „ 
= - 1 & 15000 = 15000 „ 
1 1 a 12000 = 12000 „ 
g 1a 10000 = 10000 „ 
Unwiderruflich 1a 8000 = 800 „ 
j 1 8 7000 = 7000 „ 
Diehung am 8. U. 9. November 1890 3800 = 5800 
— 1 a 500 — 5 000 > 
in Berlin 1a 450 — 450 „ 

Ohne Verlegung der Ziehung. 1 a 400 = 4000 
Ohne Reduoirung des Lotterleplanes. 2 2 3500 = 7000 „ 
Bestellungen auf Loose à 1 M., 11 Loose 5 a 3000 == 1500 „ 
= 10 M., Porto und Liste 20 Pf. sind auf 9,5 2500 = 5 000 2 
Postanweisungen an das Bankgeschäft 4 a 2000 — 8000 R 
C 1 H 1 t 3 a 1800 = 5400 „ 
ar eintze, 3 0 1200 — 300 , 
500 Münzen a 100 = 50000 „ 
— —.— W., Unter den Linden 3 1000 do. 4 20 = 20000 „ 

; 4000 do. a 5 = 20000 


I 


Das Comité. I. A. 
. v. Buddenbrock. 


Graf A. v. Bismarck. Frhr 5530 Gewinne zus. 260000 M 


Gothaer Lebensversicherungsbank,. 


(älteſte und größte deutſche Zebensverfiherungsanftalt) 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1895: 685¼% Millionen Mark. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 276% Millionen Mark. 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. (62) 


Adressibuch 


der deutschen Maschinen-Industrie, Eisen-, 
Stahl- und Metall-Werke, Ausgabe 189596 


enthaltend: Firmen-, Orts-Verzeichniss, Fach- 
Register, Bezugsquellen - Anzeiger 
ea. 1300 Druekseiten. Preis eleg. gebd. 20 Mk. 


Verlag von Priese & von Puttkamer in Dresden. 


(8949) 


‚Puayajzeg nz 


Prospecte gratis und franco. 


"Bunjpusyyong opel 


Mehrere junge Leute 
ſind von ſofort zu vermiethen bei 


J. Köster, Säckerſtr. 23. 
Druck d Verlag ber Nathsbuchdruckerel Ernst Laube 


ges Werk“, so lautet die Recension eines 
„Sein ganzer Inhalt hat auf mich einen gewaltigen Eindruck gemacht. 
Ist doch manches Gedenkbuch an den grossen Krieg erschienen, doeh keins 
kommt diesem gleich. In/diesem Werke durchlebt man noch einmal den grossen 
Krieg in seiner, vollen Wirklichkeit.) len bin begeistert von dem un 


in allen Formen und Größen, 
zu de 


KA. Schröder, 


DEE 


B 


1 . 


A enge po "UNOSN dee done dpi N 6800 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß in II, Etage, 
J. Kurowski, Neuſtäbt. Markt. 


Gelegenfeitskauf! 


Ein großer Poſten Anzug⸗ und Paletotſtoffe in Cheviot und 
Kammgarn, beſter Qualitäten iſt mir von einer großen Fabrik zum Ver⸗ 
kauf überwieſen, weshalb ſolche meterweiſe zu Fabrikpreiſen abgebe. 


Thorn. B. Doliva. Artushof. 


ei 


n Wir offeriren unſere 2980) 


Dachpappen⸗, Theer⸗ u. Asphalt⸗Produte: 


aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt von unſerer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, 
Kohlen⸗, Kalk und Baumaterialien Handlung und Mörtelwerk. 
D 


Ca 17 
N 2 Aa 


uns 
NN 


Ra! Niederlage bei: 
B. ozakowski, Thorn, 
Brückenstr. 28 (vis-A-vis „Schwarzer Adler“). 


Alters: und Kinder⸗Verſorgung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen bet der 
Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt in Berlin W. 41. 
Die ſeit 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt zahlt z. B. 

150 Jährigen 6 %, %, 60 Jährigen 9 0, 70 Jährigen 13% % Rente. 
Dividendenberechtigung. Vermögen 89 Millionen Mark. 
Proſpekte und nähere Auskunft bei Herrn P. Pape in Dan Auker⸗ 

ſchmiedegaſſe 6, I., Herrn Benno Richter, Stadtrath in 2 
> D Bestes Wasch- und Bleichmittel ggg 
Naphta-Seife, 
d. G. M. g. 
reinigt die Wäsche lediglich dureh Kochen 


} ohne zu reiben. 
1 Zu haben in den meiſten Drogen- und Seifen⸗Geſchäften 


8 van Baerle & Sponn 
(4503) a agel. 
Probe⸗Packete von 3—, Mk. an franco, Wiederverkäufer geſucht. 
Niederlagen in Thorn bei J. G. Adolph und Auders & Co. 
g 


8 000%. 
J. Rysiewski, 

3 Gr. Kocher, Mauerſir. 16. 
0CTID9280808808 ..o 


0 Verkaufe Bilig$) 


— 


H Geſchäftsverlegung. 

Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich mein 

Uhren., Gold-„u. Silberwaaren 
ſowie 


optiſches Lager und 


17 


2% %%% von heute ab: ‚Reparatur - Werkfälte 8 
3 Petroleum M er Heiligegeiſtſtraße nach 5 
0 ellin⸗Straße Nr. 
4 Liter 18 Pf. vis-a-vis der Apotb 2. 95 


b. Abnahme v. 5 Ltr. u L. 17 Pf. 


Kar toffelmehl à Pfd. 15 Pf. 

1 ganzes Packet Glanzſtärke 
(Inhalt 4 Päckchen) 15 Pf. 

7 bei 


Salz 

Abnahme v. 5 Pfd. für 45 Pf. 
Reisstärke I Pfd, 28 Pf. 
Reis I 3 Pfd. 50 Pf. 
Reis Il 3 Pfd. 40 Pf. 
Schwedische Streiehhölzer 
das Packet 8 Pf. 
Vorſtehende 


legt habe. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 


Otto Thom as 
Uhrmacher. 


1221 
Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7 
Zahnoperationen Goldfülungen. 
— __Künpliche Gebiſe. (4176) 
—— 
H Schneider, 


Atelier für Bahnleidende, 
F 27, (1430) 
MNatheapothefe. ug 


6000 Mark 


bat die allgemeine Ortskrauken⸗ 
kaſſe zu Thorn gegen 4½ % zur 
erſten Hypothek zu verg⸗ ben. 
Neflektanten wollen ſich beim Nen⸗ 
danten in den DVienftitunden melden. 
4193) Der Vorstand. 


Formulare 


zur An- u. Abmeldung 
bei der 


e 

Waaren find 

von vorzügl. 
Qualität 

u. dürften i. Preiſe concurrenzlos daſtehen. 


Gleichzeitig empfehle meine 

r 
in welcher nur gute und e 
Getränke verabfolgt N 875 

Vorzügliches Bier ſtets friſch 
vom Faß. 

Streng reelle Preiſe u. aufmerkſame 
Bedienung zuſichernd, bitte um gefl. 
Zuſpruch. (3986) 

J. Rysiewski, 
Gr. Mocker, Mauerſtraſte 16. 


la Laubsägeholz, 


owie (5005) 
rtskranken-Kasse 


f 
Laubsäge - Utensilien,, © 
ub age Ute u, sind vorrächig in der 


u. A. neu, 
gepr. Relieſf- Vorlagen] Rathsbuchdruckerei 


empfiehlt billigſt Gustav Moderack, 
letzt Gerechteſtr Nr. 16. Ernst Lambeck. 


in Thorn 


